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' äußere Lage und unsere Stellung zu Wußland.
, 2>n Anschluß an den gestrigen Leitartikel unter der obigen 

,,S c h r if t  sei noch bemerkt: Wenn die freisinnige Presse
i>aii ^ ich t anf den P la n  der Heirath einer Tochter unseres 
j, iM  dein Prinzen Alexander von Vattenbcrg und die 
j„ ^chtandene Differenz es aus spricht, daß die Erwägungen, 
 ̂ wieweit die Verwirklichung dieses Planes m it politischen Ge- 

verknüpft sein könnte, fü r den Kaiser 
>>.. Maen 111 ip für den üte

den Kaiser Friedrich ebenso 
fü r den Reichskanzler, so ist das ohne Zweifel

E^"d, und ebenso selbstverständlich, daß die schließliche Ent- 
bei dem Kaiser liegen w ird. W ir  können aber auch 

»üt Z innern, daß dieselbe Frage bereits dem Kaiser W ilhelm  
la ichen  hat und von ihn: in  seiner Weisheit und im E in- 

mit der bisher befolgten deutschen P o litik  bereits ent- 
0: jsj. können jedenfalls auch nicht darauf verzichten, 
welchen Gründen auch der Freisinn die Lakaienschmeichelei 

tzM en mag, es fü r unser gutes Recht und unsere patriotische 
«der ^  halten, in  einer Frage, die in  ihren unmittelbaren 
U,i> g ie re n  Konsequenzen Deutschland auf das Schlachtfeld 

konnte, unsere ehrerbietigen Vorstellungen dem Thron zu 
ilen. Daß der erwähnte Heirathsplan nur eine interne 

lyj^genheit unseres Lckönigshanses ist und m it der „S taa ts - 
^»1 x "ichts zu thun hat, ist zwar eine einstimmige Behaup­
tet!! ^  freisinnigen Presse, an welche dieselbe aber unserer 

i ugnng nach selbst nicht glaubt. E in  Jeder, der die Ze it 
Ich , en politischen Entwickelungen m it offenen Augen durch- 

tat, meiß, daß die Entscheidung, ob Krieg oder Frieden,
von der 
lind daß

...... .........  ..................... ^ von deutscher Seite fü r den
von Battenberg, durch den demselben zugleich wenig- 

»ach dem öffentlichen Eindruck Znkunfts-Erwartungen er- 
Werden, das Züngle in in  der Waage in  Rußland unzweisel- 
?! bestimmter Richtung zum Sinken bringen würde. D er 

tlii, ^  "u i der politisch indifferenten Heirath eines anderen 
von Battenberg m it einer englischen Prinzessin ist so 

i» i,i ,?rnd wie nu r möglich. An den Beziehungen Englands 
rm,^biand ist überhaupt nichts mehr zu verschlechtern, und die 

, ?3 der Krone und ih r E influß aus die P o litik  des Landes 
> i > j e d e s  K ind weiß, in  Preußen ganz anders geartet als 
^»!s?tland. A lan würde in  Deutschland auch m it ganz anderen 

sbimgen und vermuthlich Entschlüssen die Tochter seines 
in  einem fremden Lande in  Bedrängniß gerathen sehen, 

! England, wo der stimmführende Mannfaktnrwaarenhändler 
größte T he il der Presse solche „Privatangelegenheiten 

»ich,'.^üiglichen F am ilie " kühl bis ans Herz hinan als ihn 
>» ^  R ührend behandeln würde. Am allerwiderwärtigsten aber 
^»> ^orufung des Freisinns auf das W ort des Fürsten

>̂i,i wesentlich von S t i m i n u n g e n  abhängt, 
ch, !"'ung zumal in  den leitenden russischen Kreisen, 

"'arkanter Auszeichnung

„ W j x  Deutschen fürchten nieinand als G o tt!"  wo- 
- ^ g e n  soll, daß w ir  es gelassen darauf ankommen lassen 

ob durch die Heirath einer preußischen Prinzessin ein 
ski», ^n d  angefacht und Tausenden von deutschen M ütte r» , 

und Bräuten das Glück ihres Lebens vernichtet w ird. 
î»>u W ort ist wirklich nicht darauf
> M c h von lärmenden Rowdies zu

berechnet gewesen, der 
werden, die unter dieser

Devise überflüssige Händel vom Zaune brechen lind den V o r­
übergehenden m it der Faust ins Gesicht schlagen, oder den S to ff 
fü r einen Gassennlk in  der A rt des jetzt von dem Freisinn m it 
diesen: Anssprnch getriebenen höhnischen Mißbrauchs abzugeben.

Uotttische Tagessrtjau.
Z n r Diskussion der mancherlei Nachrichten über die E n t ­

schl üsse des Herrn R e i c h s k a n z l e r s  in  Bezug auf sein 
V e r b l e i b e n  in :  A m t  nim m t in sehr bestimmter Weise ein 
B erliner Korrespondent der „Hainb. Nachr." das W ort, indem 
er vor allem die Annahme, daß die Krisis bereits beigelegt sei, 
als falsch erklärt und dann weiter meldet: „Ueber die Aufgabe 
des HeirathLplanes sind noch leine Beschlüsse definitiv gefaßt, 
wenn derselbe auch vielleicht vorläufig hinausgeschoben ist. Fürst 
Bismarck rechnet m it der Möglichkeit der Verwirklichung des 
Projekts und richtet sich allmählich auf seine Demission ei». 
Es mag hierbei auch die Ueberzeugung mitspielen, daß sich seiner 
P o litik  auch noch andere Hemmnisse entgegenstellen, welche seine 
Neigung zurückzutreten vergrößern könnten."

Z u  den drastischen M itte ln , m it denen die f r e i s i n n i g e  
P r e s s e  gegen den Fürsten B i s m a r c k  hetzt und sich an hoher 
Stelle anzuwedeln versucht, gehört die Behauptung, daß die 
den Standpunkt des Reichskanzlers in  der bekannten Heiraths- 
projectsfrage theilenden B lä tte r diesen „über die Krone zu 
stellen" bemüht wären und „das Volk zur Parteinahme fü r den 
D iener gegen den Herrn aufreizten", oder wie es au einer 
anderen Stelle im „B e rlin e r Tageblatt" heißt, „das Volk auf­
riefen, zwischen dem Kaiser und dem Kanzler zu wühlen." Diese 
Schilderung, die zu unserem Erstaunen auch wirklich hier und 
da Eindruck gemacht zu haben scheint und einige Orakel im  un­
geeignetsten Augenblick über „Vasallentreue" veranlaßt hat, ist 
hohles, tendenziöses Geschwätz und nichts weiter. Nach derselben 
Theorie hätten Herr Richter und Herr Levysohn Jah r und Tag 
nichts anderes gethan, als das deutsche Volk aufgerufen, zwischen 
ihnen und Kaiser W ilhelm  zu wühlen. E in  preußischer König 
—  um einige Grundbegriffe des gesunden Menschenverstandes, 
von „L ibera lism us" garnicht zu reden, dem Freisinn gegenüber 
aufrecht zu erhalten —  hält sich nicht fü r unfehlbar und uin- 
giebt sich deswegen m it Räthen, den weisesten und vertrauens­
würdigsten, die er in  seinem Volk zu finden vermag. Von 
diesen Räthen erwartet er auch nicht als Beweis ihrer V a­
sallentreue, daß sie zu jeden: seiner P läne Ja  nicken, sondern daß 
sie in  gerader Aufrichtigkeit, nach bestem Wissen und Gewissen, 
ih r U rtheil über dieselben abgeben. Dieselbe Freiheit, über jede 
von den leitenden Kreisen beabsichtigte Maßregel anf dem Ge­
biete der inneren und der äußeren P o litik  offen ihre Meinung 
zu sagen, ist dem Volk und der Presse verliehen. Den einzigen 
Unterschied zwischen unseren: und den: freisinnigen Standpunkt 
in  dieser Beziehung bildet, daß w ir verlangen, daß sich diese 
K ritik  der Obrigkeit und zumal dem Souverän gegenüber unter 
allen Umständen in  einer ehrerbietigen Form vollziehen muß, 
während der Freisinn sich von dieser Rücksicht, soweit ihn nicht 
das Strafgesetzbuch zu ihrer Beobachtung zwingt, entbunden 
glaubt und seine K ritik  einer ihm mißliebigen Regierung gegen­
über zu der W irkung eines Aufwühlungsm ittels zuspitzt. D ie

Behauptung, daß sich in  den: vorliegenden Falle in  der Presse 
der nationalen Parteien eine illoyale Dreistigkeit an den Kaiser 
Friedrich herangewagt habe, ist aber, soweit unsere Kenntniß 
der Aeußerungen dieser Presse reicht, nicht begründet, und wenn 
w ir in  einer Angelegenheit, in  der uns das U rtheil des ver­
ewigten Kaisers W ilhe lm  bekannt ist, uns zu derselben A n ­
schauung bekennen, wie dieser und Fürst Bismarck, den auch 
Kaiser Friedrich in der ehrendsten Weise vor Deutschland und 
Europa als den würdigsten M ann seines Vertrauens und seinen 
besten Rathgeber bezeichnet hat, so können w ir darin kein Un­
recht erkennen. Unter Verhältnissen, wie sie bei dieser Frage 
obwalten, ist die Ausstellung der oben wiedergegebenen A lte r­
native des Freisinns eine arge F rivo litä t, die unter dem Schein, 
die Sache des Kaisers Friedrich zu vertreten, ein D ilemma 
schafft, welches leicht ganz anderen Tendenzen Nahrung giebt 
und auf welches sich ein königStreuer P a tr io t nicht ein­
lassen kann.

E in  k e r n i g e s  W o r t  vernimmt man wieder einmal ans 
Südden t sch l and .  Der „Staatsanzeiger fü r W ürttemberg" be­
zeichnet es als eine unerfreuliche Erscheinung, wie die Oppo­
sitionspresse Nachrichten über die Kanzlerkrisis in gehässiger und 
giftiger Weise fructifizire. Seltsam sei es, daß dort m o n a r c h i ­
sche Ideen n u r  auftreten, wenn man bekannte H e t z e r e i e n  
treiben wolle. Von diesen: Standpunkte aus, der von Berliner 
B lä tte rn  eingenommen werde, könnte man alle hervorragenden 
Leute nicht schnell genug entfernen.

D ie „K ö ln . Z tg ." w ill wissen, daß es in  Absicht gestanden 
hätte, dem Prinzen A l e x a n d e r  von B a t t e n b e r g  ein 
p r e u ß i s c h e s  A r m e e c o r p s  und den Orden pour lo m ö iito  
zu verleihen. Vorausgesetzt, daß die Nachricht begründet ist, 
wäre dieses Avancement ein außergewöhnlich günstiges gewesen; 
denn P rinz Alexander war, als er zum A n tr it t  der Herrschaft 
in  Bulgarien berufen wurde, preußischer Lieutenant, und seine 
Ernennung zu»: Generallieutenant erfolgte lediglich im  Anschluß 
an die entsprechende Nangverleihung im  Rahmen der russischen 
Armee und trug so n u r den Charakter eines Aktes der Courtoisie. 
Sonst steht bekanntlich jetzt selbst bei unseren Königlichen 
Prinzen ein derartiges sprungweises Avancement nicht mehr in  
Uebung; P rinz  W ilhe lm , unser jetziger Kronprinz, ist langsam 
S tu fe  fü r S tu fe  bis zum Generalmajor aufgerückt. M an hätte 
sonnt glauben sollen, daß der Freisinn diese Wiederaufnahme 
einer „dynastischen T ra d itio n ", oder welches Schlagwort sonst 
von ihm zu erwarten war, nicht ohne Widerspruch würde vor­
übergehen lassen. Aber die freisinnige Presse, voran das Organ 
des Herrn Richter, schweigt.

D ie „Kreuzzeitung" hat den Vorschlag gemacht, von der 
Verwendung der 20 M i l l i o n e n ,  die man zur Erleichterung 
der V o l k s s c h n l  l a s t e n  auswerfen wollte, fü r diesen Zweck 
abzusehen und sie z u r  L i  n d e r u  ng  der durch das Hochwasse r  
g e s c h a f f e n e n  N o t h s t ä n d e  zu bestimmen. Diese Anregung, 
der auch die „K ö ln . Z tg ." und in: gegnerischen Lager die. 
„Franks. Z tg ." beitreten, scheint uns vollen Be ifa ll zu verdienen 
Ganz davon abgesehen, daß sich eine volle Freudigkeit über die 
Vorschläge des Volksschullastengesctzes trotz aller Anerkennung 
seiner Grundgedanken fast nirgends hat herausbilden wollen.

Die kleine Kand.
Kriminal-Novelle von G ustav Höcker.

----------------------(Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

^tei''-e ^  D ir  Deine verstorbene Frau ine ine Grüße ausge- 
'>>> ^ . ^ ie  kannte mich anfangs nicht, dein: sie hat mich nur 

„j?Oes M a l in : Leben gesehen, bei euerer Hochzeit; na, sie 
Hch!"N sehr erbaut, als ich m it meinen Pappschachteln ange- 

"ub  ih r sagte, wer ich bin. Wahrscheinlich dachte sie, 
'»> um euch anzubetteln, deshalb wollte sie m ir auch
^'4t ^N'ld in  die Haild drücken, ich hab's aber natürlich 

Kommen."
jchw irrt's im  Kopfe!" rie f Bredow. „Laß einmal 

3 m it D ir  reden, Sophie. Ich  verstehe ja  von alle- 
Oi tz,?* Wort; und es ist auch das Erste, was ich höre, daß 

„ Meiner F rau gewesen bist."
drei M onaten," antwortete Sophie. „N icht wahr,

» ^ .  Esiaut, so lange w ird 's her sein?"
Gefragte fuhr wie aus einem T^uu,» r , » ^ .

, auf dem Tuche geweilt, welches Sophie um den, j
"ud  unter den: K inn  zu einer zierlichen Schleife ver- 

-v o '  ?E e. Sophie mußte ihre Frage wiederholen.
^  ora »ickte. „S ie  haben aber damals nicht gesagt, daß 

. Schwester — "
Js würd' ich denn auch?" unterbrach Sophie. „N e in ,
sMdiu oste niemand zu missen," wandte sie sich an ihren 
? » '."daß  die einfache, schlichte Hansiererin Deine Schwester 
> W i,, n°enn es die Leute doch noch erfahren sollten, so ist 
A  h«t? schuld. W arum  hast D u  nach zur Hochzeit geladen! 
, E a /  damals m it meinen Waarenvorräthen versuchsweise 
, ^  neue T o u r gemacht, wollte nur neue Kundschaft
^  >vn?o N'ar bis in  euere Gegend gekommen. Meine Schach- 
d, N?n glücklich geleert, bis auf das viertel — "

NMal in  der Gegend, verlangte es S ie  natürlich, Ih re n  
^»erk,. bderzusehen," unterbrach F lo ra , an welche die letzte 

N3 speziell gerichtet war.

„E rra then, Jungfer B ra u t, errathen! E inm al so nahe, 
ließ ich mich eine Eisenbahnfahrt von dreiviertel Stunden nicht 
gereuen und dampfte hierher. Aber den Vogel, den ich suchte, 
fand ich nicht im  Neste," wandte sie sich wieder an ihren 
Bruder, „D u  warst m it Deiuen: Sohne verreist, wenn ich nicht 
irre  zu einem Begräbniß. Na, und da die Aufnahme von 
Deiner Seligen nicht die einladenste war, so dampfte ich denn 
unverrichteter Sache wieder ab und trug ih r Grüße an Dich 
auf — "

„D ie  sie freilich nicht mehr ausrichten konnte, denn bei 
unserer Rückkehr trafen w ir  sie nicht mehr am Leben," bemerkte 
Bredow. „N u n ,"  fuhr er fort, bald seine Schwester, bald F lo ra  
anblickend, „und was ist denn in  Deiner Gegenwart zwischen 
meiner F rau und meiner jetzigen B rau t vorgefallen? Wüthend 
auf Dich losgefahren ist sie?" frug er F lora. „U nd weswegen?" 
wandte er sich an seine Schwester, „wegen eines Kusses bei 
Mondschein anf dem Wasser? W ie?"

„W ahrhaftig , ich glaube, mein H err Bruder ist eifersüchtig," 
lachte Sophie. „W enn ein M ann in  Deinem A lte r ein junges 
Mädchen heirathet, so muß er schon ein Auge zudrücken und 
darf nicht so neugierig sein und darf nicht glauben, daß er der 
Erste war, der solche rosige Lippen geküßt hat. Und ih r, K inder­
chen," richtete sie ihre Rede an R udolf und F lo ra , „ ih r  werdet 
euch inzwischen wohl getröstet haben. S o  eine erste Liebe hält 
selten die Wäsche aus. Junges Volk kriegt sich gewöhnlich nicht, 
das ist eine alte Geschichte. D u , Neffe Rudolf, hast das Leben 
noch vor D ir ,  und am Baume des Lebens hängen viele B irnen , 
da w ird  wohl auch eine fü r Dich herunterfallen. Und S ie , 
Jungfer B rau t, S ie  haben eine ganz vernünftige W ahl ge­
troffen, mein B ruder ist heute noch ein schöner M ann , m it dem 
S ie  S ta a t machen können und — "

„Ic h  kam: m ir denken," schnitt Bredow diese ihn: nicht 
angenehmen Erörterungen ab, „daß es zwischen R udo lf und 
meiner jetzigen B ra u t Tändeleien gegeben hat, habe auch schon 
an anderen Orten davon reden hören. A ls  vernünftiger M ann

setze ich mich jedoch darüber hinweg. H at denn aber meine ver­
storbene F rau um die Sache gewußt?"

„E s  mußte ih r's  eben jemand gesteckt haben," antwortete 
Sophie, „dein: in  meinem Beisein schleuderte sie diesem lieben, 
süßen Geschöpf hier Reden ins Gesicht, daß ich mich ordentlich 
geschämt habe, es nu r m it anhören zu müssen. „S ie  wollen 
meinen Sohn umstricken?" versetzte sich die Erzählende in  die 
Rolle F rau Bredows, indem sie einen keifenden T on  annahm 
und sich drohend vor F lo ra  aufpflanzte, „S ie  wollen ihn in  
Ih re  Netze ziehen? G elt, das könnte Ih n e n  gefallen, so m ir 
nichts d ir nichts in  eine reiche Fam ilie  hineinzuheirathen! Aber 
das schwöre ich Ih n e n  bei»: lebendigen Gölte, enterben würde 
ich meinen Sohn, keine,: P fiffe rling  bekäme er nach meinen: 
Tode, wenn er m ir so eine Schwiegertochter aufhalsen wol l t e ! "

S ie  nehmen m ir's  nicht übel, Jungfer B ra u t, daß ich S ie  
so anfahre, als wäre ich die Selige, aber, nicht wahr, aus 
dieser T ona rt ging's? Und alles hat sie S ie  geheißen, was 
G ott verboten hat und was ich gar nicht wiederholen mag, und 
zuletzt hat sie Ih nen  sogar noch Ih re  B ildung vorgeworfen und 
S ie  verhöhnt, daß S ie  hinter den: Ladentische stehen und fü r 
sechs Pfennige Schnnpftaback verkaufen müssen. Verhüte G ott, 
daß ich einer Todten Uebles habe nachsagen wollen, aber hier 
sieht man wieder einmal deutlich, wie wunderbar die Fügungen 
des Schicksals sind. Am  ersten Oktober sollten S ie  I h r  B ü n ­
del schnüren, kündigte Ih n e n  damals die Selige an, —  und 
heute? Heute liegt sie draußen, sechs Schuh tief unter der Erde, 
und S ie  sind die künftige Frau vom H ause!"

„T a n te ! W as haben S ie  da fü r ein Tuch um den H a ls? " 
rie f plötzlich Rudolf, der bis jetzt ein stummer, aber aufmerk­
samer Zuhörer gewesen war.

„W as fü r ein Tuch ich da habe?" wiederholte die Tante, 
einen Z ip fe l desselben über ihre Nase hinweg betrachtend.

„Zeigen S ie  m ir das Tuch, T a n te ," drängte R udolf m it 
seltsamer Hast. „ich bitte S ie  darum ." D ie  Tante löste das 
Tuch vom Halse.



kaimAiamentlich auch nicht übersehen werden, daß die finanziellen 
Voraussetzungen, welche die Königliche Staatsregierung zur E in ­
bringung jenes Gesetzentwurfs veranlaßten, inzwischen eine wesent­
liche A lte rirung  erfahren haben; denn die Hochwasserschäden 
werden nicht nu r durch die von ihnen verursachten Einnahme- 
Ausfälle und erheblichen Reparaturkosten fü r durchbrochene 
Dämme u. dgl. den Eisenbahnetat sehr empfindlich beeinflussen, 
sondern sie stellen auch sonst, durch die Aufgabe, den be­
troffenen Gegenden nach Möglichkeit H ilfe  zu bringen und der 
Wiederkehr ähnlicher Kalam itäten wirksamer vorzubeugen, sehr 
erhebliche und dringende Anforderungen an die Finanzkraft des 
Staates. Es kann der P r io r itä t dieser Dringlichkeit gegenüber 
kaum angängig erscheinen, die verwendbaren M itte l fü r andere 
Zwecke zu zersplittern, und so w ird , wie w ir  überzeugt sind, sich 
kaum ein Widerspruch dagegen erheben, daß jene 20 M illionen  
da verwandt werden, wo sie im  Augenblick am nöthigsten sind, 
und die Ausführung des Schullastengesetzes, dem eine gründlichere 
Vorberathung ja nu r zum V orthe il gereichen kann, auf die 
nächste Session verschoben wird.

D ie  O r i e n t l i n i e  v o n  W i e n  bis K o n s t a n t i n o p e l  
ist nunmehr vollkommen fertiggestellt worden. Vorgestern ist der 
erste Eisenbahnzug von S o fia  nach der bulgarischen Grenzstadt 
Zaribrod abgelassen und die neue Bahn damit dem Verkehre 
übergeben worden. F ü r den Weltverkehr, insbesondere aber 
fü r Bulgarien w ird  die neue Bahn zweifellos von großem 
Nutzen sein.

W ie aus H a a g  geineldet w ird , dürfte die B ildung des 
M inisterium s Mackay bald zu Stande kommen. Der bisherige 
Gesandte in  M adrid , Baron Gericke, w ird  das Aeußere, Oberst 
Schimmelpenninck das Portefeuille des Kriegsministers über­
nehmen. Schimmelpenninck ist ein eifriger Anhänger der 
allgemeinen Wehrpflicht.

I n  F r a n k r e i c h  ist man jetzt dabei eine P a r t e i  „ V o u -  
l a n g e r "  in  die Kammer zu wählen. Boulanger selbst ist im 
Departement Dordogne gewählt worden, w ird  aber die W ahl 
nicht annehmen, sondern einen seiner Getreuen an seiner Stelle 
in  die Kammer bringen. I n  Laon, Departement Aisne, ist 
Doume, (radical) gewählt worden, zu dessen Gunsten Boulanger 
zurückgetreten war, und der nun in  der Kammer natürlich die 
Interessen Boulangers vertreten w ird. I n  Sarcassanue, De­
partement Aude, endlich ist Ferrou l (radical) gewählt worden, 
der sich seinen W ählern gegenüber verpflichtet hat, in  der Kam­
mer Boulangers W iedereintritt in  die Armee zu beantragen und 
zu befürworten.

D er U r h e b e r  des polizeilich beschlagnahmten P a m p h l e t s  
auf das Begräbniß Kaiser W ilhelm s, der bekannte Karrikaturen- 
zeichner Lavrate in  P a r i s ,  hat sich am Donnerstag von der 
Sullybrücke aus in  die Seine gestürzt. D ie  Noth trieb den 50 
Jahre alten M ann zum Selbstmorde.

Neue Verwickelungen, welche die Lage des neuen rum äni­
schen M inisterium s erschweren dürften, werden aus B u k a r e s t  
gemeldet. I n  verschiedenen ländlichen Gegenden sind U n r u h e n  
ausgebrochen. D ie Bauern wurden von in  russischen! Solde 
stehenden Agenten aufgehetzt, eine neue Vertheilung des 
Landes und die Vernichtung der bestehenden Agrarverträge zu 
fordern.

W ie aus S o f i a  gemeldet w ird , sind am Sonnabend a u f ­
r ü h r e r i s c h e  P r o k l a m a t i o n e n ,  welche die Parte i Zankows 
von Konstantinopel nach Bulgarien einschmuggelte, von der dor­
tigen Regierung m it Beschlag belegt worden.

Deutsches Weich.
Berlin, 9. A p ril 1888.

—  Das Befinden S r. Majestät des Kaisers am gestrigen 
Tage w ar recht befriedigend. D ie  Anschwellungen der S tim m ­
bänder, die in  den letzten Tagen aufgetreten, sind völlig zurück­
gegangen und das Schlucken macht keinerlei Beschwerden. Am 
Nachmittag gegen 2 Uhr unternahmen der Kaiser und die 
Kaiserin eine Spazierfahrt in  der Richtung nach Spandau. Nach 
der Rückkehr empfing der Kaiser den M inister von Puttkamer, 
welcher über den S tand der Ueberschwemmungen Bericht er­
statte. Später hatte noch der französische Botschafter Herbette 
eine Audienz. A u f Wunsch des Kaisers nahm gestern an der 
Consultation der Aerzte auch Professor v. Bergmann Theil. 
D ie Meldung verschiedener B lä tte r, Professor Esmarch habe den 
Kehlkopf des Kaisers untersucht und über den S tand der Krank­
heit ein U rthe il abgegeben, ist unrichtig. Heute ist das Befin­
den S r. Majestät wieder befriedigender als in  den letzten Tagen, 
wenn auch der Appetit noch zu wünschen übrig läßt. D ie  ö rt­
lichen Verhältnisse des Leidens haben sich nicht ungünstig ge-

„D e r Jungfer B ra u t ist u n w oh l!" rie f sie plötzlich und 
ließ vor Schrecken das losgelöste Tuch zur Erde fallen.

I n  der T ha t schien F lo ra  einer Ohnmacht nahe. Bredow 
tra t besorgt auf sie zu und flößte ih r einige Tropfen W ein ein.

„E s  ist m ir schon besser," flüsterte sie leise und lächelte 
wieder.

Inzwischen hatte Rudolf das Tuch aufgehoben und m it be­
bender Hand auseinander gefaltet. „V a te r, sieh her!" rie f er. 
„E s  gleicht genau dem Tuche, m it welchem — "

„N u n , das ist doch seltsain!"  sagte Bredow betroffen, in ­
dem er das Tuch betrachtete. Es war ein seidnes Gewebe; 
über dem weißen Grund waren blaue und braune Sternchen 
verstreut, um welche sich als Kante eine grüne Blätterranke 
schlang.

„W ie  kommst D u  zu diesem Tuche?" frug Bredow seine 
Schwester.

„W ie  ich zu diesem Tuche komme?" wiederholte Sophie, 
von dem Ernst dieser Frage überrascht. „D u  kannst davon noch 
ein paar Dutzend haben. Das ist ja einer meiner gangbarsten 
A rtike l."

„Hast D u  etwa damals hier am Orte solche Tücher ver­
kauft?"

Sophie schien sich zu besinnen; sie ward sichtlich verlegen 
und blickte auf F lo ra , als wolle sie bei derselben H ilfe  suchen.

„ Ic h  kaufte Deiner Schwester ein vierteldutzend von diesen 
Tüchern ab", nickte F lo ra  ihrem B räutigam  zu.

„B ru d e r! ich versichere Dich auf mein W o rt" , betheuerte 
Sophie, die natürlich keine Ahnung hatte, um was es sich han­
delte, „es w ar das einzige Geschäft, was ich hier gemacht habe. 
W ie würde denn die Schwester dem leiblichen B ruder, der eben­
falls solche Waaren führt, Konkurrenz machen und ihm das 
Brod Hon dem Munde nehmen! Es w ar mein letztes Waaren-

staltet und man hofft, daß das zu erwartende bessere F rüh lings­
wetter bei Ausfahrten und Spaziergänger! die Körperkräfte 
wieder bis zur vollen Höhe bringen w ird. M itta g  um 12 Uhr 
machte der Kaiser eine Ausfahrt nach Westend zu, von dessen 
höherer Lage aus der Monarch das weite Ueberschwemmungs- 
gebiet der Spree in  Augenschein nahm.

—  I m  Runden Saale des Königl. Schlosses fand heute
unter Vorsitz Ih re r  Majestät der Kaiserin August«, und in  
Gegenwart des Großherzogs und der Großherzogin von Baden, 
der Kronprinzessin W ilhelm , der Kronprinzessin von Schweden 
und der Prinzessin Albrecht von Preußen sowie der M in is te r 
von Goßler, von Mapbach, D r. Lucius, von Scholz, v. Fried­
berg, Oberstkümmerers Grafen zu Stolberg, Landesdirektors von 
Levetzow, des bayrischen Gesandten G ra f Lerchenfeld und zahl­
reicher Vertreter der P rovinzia l- und Bezirksverbände sowie der 
Zweigvereine die Delegirten - Versammlung des Vaterländischen 
Frauenvereius statt. S taatsm inister a. D . D r. Friedenthal er­
öffnete die Versammlung und widmete in  einem Nachruf dem 
Andenken des verewigten Kaisers W ilhelm  die wärmsten 
Worte. Redner gedachte sodann der In te rnationa len  Konferenz 
des Rothen Kreuzes in  Karlsruhe und der General-Versammlnng 
des Deutschen Vereins fü r Wohlthätigkeit und Armenpflege in  
Magdeburg und versicherte, daß es sich der Hauptvorstand ange­
legen sein lassen werde das hierbei zu Tage geförderte reiche 
M ate ria l sorvie die wichtigen Beschlüsse fü r die Vereinsaufgaben 
nutzbar zu machen. F ü r die Unglücklichen in  den Neber- 
schwemmungsgebieten sei bereits eine allgemeine Sam m lung 
ausgeschrieben, aus dem vorhandenen Fonds Geldmittel zur 
Verfügung gestellt und die Httlfsthätigkeit der Vereinsorgane in  
den betreffendeil Landestheilen veranlaßt worden. Aus dem 
Jahresbericht, den Geh. Rath v. Boetticher erstattete, ergiebt sich, 
daß die Zahl der Zweigvereine von 600 auf 650 gestiegen ist. 
D ie Einnahme des Hauptvereins betrug 39 802 Mk., die Aus­
gabe 51 242 Mk. D ie Mehrausgabe von 11 480 Mk. mußten 
dem Vermögensbestande entnommen werden. Ih re  Majestät die 
Kaiserin Augusta nahm später selbst das W ort und äußerte m it 
tiefbewegter S tim m e: „ Ic h  danke dem Vaterländischen Frauen-
Vereine noch einmal im  Namen unseres Heimgegangenen Kaisers, 
der seinem Wirken und seiner Thätigkeit stets eine wohlwollende 
und gütige Theilnahme entgegengebracht hat. E r war der Vater 
des Vaterlandes und w ird  in  unserer Seele fortleben in  dank­
barer Erinnerung. W ir  wollen lins bemühen in  seinem S inne 
fortzuwirken." D ie hohen Herrschaften empfingen dann einzelne 
Delegirte.

—  Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
empfing gestern M itta g  den M a le r Döpler d. I .  in  Sachen des 
Kasinobaues des Garde - Husaren - Regiments und stattete dann 
dem General-Quartiermeister Grafen von Waldersee einen G ra- 
tnlations-Besuch ab. Nachmittags unternahmen beide Kron- 
prinzliche Herrschaften eine gemeinsame Spazierfahrt. Nach der 
Rückkehr von derselben empfing Seine Kaiserliche und König­
liche Hoheit der Kronprinz den Staatsm inister Freiherr« von 
Roggenbach aus Karlsruhe. Am Abend folgten die Kronprinz- 
lichen Herrschaften einer Einladung der Kaiserin Augusta 
zum Thee.

—  A ls  Vermählnngstag des Prinzen Heinrich m it der 
Prinzessin Irene  ist, wie w ir bereits berichtet, der 24. M a i be­
stimmt, der Tag, an welchem die Königin V ictoria  von Eng­
land ih r 70. Lebensjahr vollendet. S o  weit bis jetzt bekannt, 
beabsichtigt letztere, nach der Rückkehr aus Ita lie n  ihren Ge­
burtstag am deutschen Kaiserhofe zu verleben und somit auch 
persönlich der Hochzeit ihrer beiden Enkelkinder beizuwohnen. 
D ie  Hochzeit w ird in  Schloß Friedrichskron begangen werden. 
D orth in  gedenkt die Kaiserliche Fam ilie , sobald wärmere W itte ­
rung eingetreten sein w ird , von Charlottenburg überzusiedeln. 
Auch w ird dort erst über die W ahl des Sommeraufenthaltes, 
voraussichtlich Wiesbaden, Beschluß gefaßt werden.

—  Fürst Bismarck w ird  sich an einem der nächsten Tage 
nach Varzin begeben, um die durch das Hochwasser auf seinen! 
Besitzthum angerichteten Schäden zu besichtigen und sich über 
die Herstellung besserer S tau- und Freifluth-Änlagen schlüssig zu 
machen. M an vermuthet, daß der Fürst längere Ze it in  Varzin 
sich aufhalten w ird.

—  Der Präsident des Abgeordnetenhauses, v. Köller, soll 
in  den letzten Tagen ernstlich erkrankt sein, so daß sich noch 
nicht absehen läßt, ob er bereits am Tage der Wiedereröffnung 
der Verhandlungen des Landtags die Leitung der Präsidial- 
geschäfte übernehmen kann.

—  Dem Abgcordnetenhause w ird  außer der Nothstands­
vorlage demnächst auch eine kirchenpolitische Vorlage betreffend

restchen, und nur weil die Tüchelchen der Jungfrau  B ra u t hier, 
der ich sie zeigte, so sehr gefielen, ließ ich mich zu dem kleinen 
Handel verführen, aber nu r unter der Bedingung, — "

„D aß ich niemand etwas davon sagen sollte", ergänzte 
F lora, „und dieses Versprechen habe ich gehalten, trotzdem eines 
dieser Tücher, welche m ir noch an demselben Tage auf uner­
klärliche Weise abhanden kamen, eine sehr verhängnißvolle Rolle 
in  den Händen dessen gespielt hat, der sie sich aneignete."

Bredow athmete tief auf und w arf seinem Sohne einen 
triumphirenden Blick zu. Unten fuhren Wagen vor. T r itte  und 
S tim m en tönten auf der Treppe. D ie wenigen geladenen Gäste, 
nu r aus den beiden Trauzeugen und den B rautjungfern be­
stehend, fanden sich rasch hinter einander ein.

„S ophie, bist D u  bereit?" frug Bredow m it einem Blick 
auf das einfache Sonntagskleid seiner Schwester.

„D u  siehst mich in  meinem besten S taa te ", w ar die 
Antwort.

Bredow ging ins Nebenzimmer um seinen H ut zu holen. 
Rudolf folgte ihm zu dem gleichen Zwecke.

A ls  Vater und Sohn ihre Hüte in  der Hand hielten und 
m it den Händen glättend darüber Hinwegfuhren, begegneten sich 
ihre Blicke. S ie  hatten einander etwas zu sagen und Bredow 
machte den Anfang.

„M einst D u , ich hätte nicht vorhin in  Deiner M iene ge­
lesen, zu was fü r einem furchtbaren Verdachte D u  dich von 
diesem elenden Tuche hast verleiten lassen?" frug er.

„Auch D u  warst einen Augenblick lang sehr betroffen, 
V a te r," versetzte Rudolf. „E s  gehört v ie l Glauben dazu, um 
anzunehmen, daß F lo ra  das Tuch, in it dem meine M u tte r er­
drosselt ward, nicht kennen wollte, nur um ein läppisches Ver­
sprechen zu halten, welches sie einer ih r gänzlich fremden Frau 
gegeben hatte." (Fortsetzung fo lgt.)

die Wiedergewährung der Korporationsrechte an Ordens»» 
lassungen zugehen.

—  Geheimer Regierungsrath Professor A. W.
feierte gestern seinen 70. Geburtstag. D er J u b ila r wurde > 
telst eines vom Kaiser unterzeichneten Decrets in Aneckei"" , 
seiner persönlichen Verdienste um die Hebung der W is flM ' 
in  den Adelstand erhoben. .

—  D r. Mackenzie beabsichtigt, wie der „Lokala iiM i ^ 
m itthe ilt, vorläufig noch garnicht abzureisen, vielmehr ha 
sich entschlossen, auf einen von hoher Seite geäußerten W» 
noch einige Wochen in  Charlottenburg zu verweilen.

—  Nach einem U rtheil des höchsten englischen Gen« . 
Hofes haben die ausländischen Geschäftshäuser, die in  Eng»^ 
durch seßhafte Agenten vertreten sind, dort EinkommensteuNN
entrichten. Bei der Bedeutung, welche nach alledem diese
regel fü r die deutsche Industrie  hat, hat sich der > 
W ahrung der gemeinsamen wirthschaftlichen Interessen )»  M  . 
land und Westfalen m it einer Petition  an den Reichstag 
gewendet, in  welcher der letztere ersucht w ird , durch entsprecht 
Gegenmaßregeln diesem auf die Verdrängung deutscher Eeze 
nisse aus England gerichteten Bestreben entgegenzuwirken.

—  I n  der B erliner Stadtverordnetenversammlung » ,j,
Antrag eingegangen, w orin  der M agistrat ersucht wird, ^ 
dem Königlichen Gouvernement von B e rlin  in V erhand ln )^ 
treten, um eine Aenderung der bisherigen A rt des
portirens von M ilita irarrestanten herbeizuführen.

—  D ie D irection der Baseler Versicherungs - Gesell! 
gegen Feuerschaden hat zum Besten der von den l» 
schweinmungen Betroffenen die Summe von 1000 M»n  ̂
spendet.

Frankfurt a. M ., 8. A p ril. W ie die „F n m w 'I.
Ze itung" aus M a iland  meldet, hat die Banco Crcdito di 
in  Neapel ihre Zahlungen eingestellt. D ie Passiva werde»' 
ca. 2 M ill.  L ire  geschätzt. , >̂

München, 9. A p ril. D er Prinzregent übersandte " ,  
hiesigen Hilfs-Komitee fü r die lleberschwemmten 10 000 ^

Ausland. .-„i
Meran, 8. A p ril. D ie Großherzogin-Mutter A le ^  

von Mecklenlmrg-Schwerin ist gestern Abend zu längeren! 
halte hier eingetroffen. ^

Rom, 9. A p ril. Räch einer Depesche des Generals 7̂ ,. 
Marzano an den Kriegsminister w ird  durch beglaubigte ^  
richten bestätigt, daß Ras A lu la  in  Ungnade gefallen ist. ..,1

Paris, 8. A p ril, Abends. D ie Rei se' des Präside^. 
Carnot nach Bordeaux ist nunmehr definitiv auf den 
festgesetzt.

London, 9. A p ril. A u f Ersuchen des diesseitigen "  
schafters M ale t in  B e rlin  erläßt der Lordmayor von L017 ^ 
de Kepser, in  sämmtlichen Zeitungen einen beredten Anfall ^  
Sammlungen fü r die Ueberschwemmten in  Preußen und 
klärt sich zur Annahme von Gaben zur Linderung des « 
standes bereit. I n  seiner Zuschrift an den Lord map or ^  ^  
der Botschafter. Tausende in  England würden gewiß 
bereit sein, gerade in  dieser Ze it materielle Beweise ihrer ^  
pathie und Achtung fü r Deutschland zu geben. . ^

Paris, 9. A p ril. Bei der gestrigen Ersatzwahl in ^  
rigneux (Dordogne) haben von 148,000 eingeschüttet 
Wählern ca. 100,000 ih r Stimmrecht ausgeübt, d o u l ^  
wurde m it 59,500 S tim m en gewühlt. Der opportulstsl

S t i l l tCandidat C lerjonnie erhielt 35,750 Stim m en, 4450 S t 
waren zersplittert.

Lissabon, 8. A p ril. Bei dem gestern zu Ehren deö F" ^  
Radziw ill stattgehabten Banguet im  königlichen Pala is 
der König einen Toast auf Se. Majestät den Kaiser 
aus, in  welchen: er seinen Wünschen fü r eine völlige A'U 
genesung S r. Majestät Ausdruck gab. Fürst Radziwill ^  ^  
derte dankend, er werde sich beeilen, S r. Majestät dem - j.F 
diese aufrichtigen und herzlichen Wünsche des Königs l" 
theilen.__________

Nrovinriar-Nachrichten. ^
8 Argenau, 9. A p r il .  (Schneefall. W assersnoth. F e u e r. A L ' !  

D e r  große Schneefall am  E nd e der vorigen  Woche hat in  den poä 
gen großen Schaden angerichtet. V ie le  B ä u m e  sind gebrochen 
ih rer W ip fe l und Aeste beraubt. D ie  G e fa h r fü r  die Ortschaft 
und A rg en au -A b b a u , von dem zuströmender: Wasser gänzlich üben 5j,,r 
zu w erden, wächst stündlich. D ie  E in d ä m m u n g s arb e iten  E inzelM V -^ l 
erfo lglos gewesen. D a s  Wasser hat die au fgefüh rten  D ä M iM  ^1! 
stiegen und  durchgerissen. W ied eru m  m ußten  einige Häuser 
andringenden  Wasser geräu m t w erden. —  A m  Abend des 
b rann te  der S ta l l  des W irth e s  Jasku lsk i in  L ip ie -A b b au  nieder. ^  
V ie h  konnte noch aus  den F la m m e n  gerettet w erden. —  A r"  ^  
nach der V orm ittagsandach t fanden in: evangelischen Bethause die 
lieben E rg ä n zu n g s w a h le n  statt. E s  w u rd en  gew ühlt in  den Gew ,̂il 
kuchenrath die Ortsschulzen und E ig en thüm er Konrad-Dornbkeu  
D o b s la w -S e e d o rf, fe rner a ls  G em eindevertreter S c h o rn s te in s E , 
Z e n p , die K au fleu te  P fe ile r  und G ö rin g , Tischlermeister K räh n , 
meister R is tau  un d  E ig en thüm er S to rtz . ,  ^§re''

Muhm, 6. A p r il .  (Landschaftsra ths-W ahl.) A m  4 . d. M tZ -  
hier dle Rittergutsbesitzer des Kreises zu r W a h l eines L a n d s ä E '  
versam m elt. D e r  W ah lkam p f, der sehr heiß gewesen sein soll, ^ F, 
der U ngiltigke itserk lürung  einer S tim m e  m it Stim m engleichheit 
gegen 20 —  geendet. Räch dem „Ges." n im m t m an  a n , daß d ^  -111 
K an d id at, H e r r  R ittergutsbesitzer L ieu te n a n t P ä s le r  a u f M ie n M "  
Landschaftsrath e rn a n n t w erden w ird . . . hi^

Tiegenhoff 7. A p r il .  (D ia m a n te n e  Hochzeit.) H eu te  f e l ^ F ' '  
das H e rm a n n  Wiens'sche E h ep aar das seltene Fest der diaM w

Flatow, 6. A p r il .  (Z u m  Besten der Ueberschwemmten)
Abend h ierorts  ein D ile tta n te n -C o n c e rt statt, das sehr gu t desu^ . si> 
und einen fü r  unsere Verhältnisse recht reichen E r tra g  erzielte, o . 
den H e r rn  O berpräsidenten unserer P ro v in z  abgeliefert werden wl 

Aus Masuren, 7. A p r il .  (V e rg iftu n g . W assersnoth.) Am 
Lage ist in  " "
durch V e rg iftu n g  aestorben. Z u r  Z e it  lä ß t sich noch nickt f e s E  off 
T . e in O p fe r  der Unvorsichtigkeit geworden —  er soll C h lo r s "  ^  
zum G u rg e ln  angew and t haben, —  oder ob er einen Selbstnw  ̂
gangen hat. T ., e in noch ju n g e r M a n n ,  der überraschend 
einer S te llu n g  gelangt w a r , w a r  seit e in iger Z e it  m it einen: t ^  
un d  verm ögenden M ädchen aus  L itta u e n  verlobt, nnd  am  A ^'w ^ndun d  verm ögenden M ädchen aus  L ttta u e n  verlobt, nnd  am  0 *  y 
die Hochzeit stattfinden. W ä h re n d  ih n  die B r a u t  am  P olterav ^ 
w arte te , erh ielt sie die Depesche von  seinem plötzlichen Tode. si

......................................................................... : Nüsse u n ^
..........  dabei die n iedrig  l l

Lündereien überschwemmt, viele S a a tfe ld e r  sind leider a ls  ven" 5 
betrachten, da das reißende Wasser v ie l S a n d  m itg e fü h rt A -je llil 
w eitere skolae w ird  n u n  anck le in . daß m an  m it dpr K o m m e rs '- , dw eitere Fo lge  w ird  n u n  anch sein, daß m an  m it der S o r n m e rb ^  y 
w ird  spät vorgehen können. S äm m tliche W asserm ühlen m ußten . , 
T h au w e tte r  das M a h le n  einstellen und  alle  Schleusen öffnen, n ^ ,h  
den W asserwogen freie B a h n  zu machen, un d  doch find r"e^  
arg  m itgenom m en w orden . D ie  meisten Schleusen und S c h le E  si 
sind fortgerissen, m itu n te r  ganze G ebäude m itgenom m en. B rn o  ^  
n u r  w enige stehen geblieben und selbst die Fe ld g räb en  haben v e ^ s .  
ftraßen  mächtige Breschen beigebracht. ^
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^ T i l s i t ,  9. A pril. 
' ^ > , 8 7  M eter.

( I n  Memel) ist die Schifffahrt eröffnet; Wasser­

aus ^ '^ " b e r g ,  8. April. (Behufs G ründung einer Transportgesellschaft 
hoiis  ̂ Weichsel und deren Nebengewässern) fand gestern in Moritz 
iuck Versammlung statt. Die V ersannnlung w ar n u r  schwach be- 
N n " " g ü tl ic h  fehlten die hiesigen großen Industriellen  und Geld-
Dan"^' einer längeren Besprechung, in welcher H err Harder-
n i o ^ ^ r n e h m e n  in ein recht günstiges Licht stellte, Herr^Haber- 
^ ." 'H a n z ig  aber sich im Interesse der Kleinen-Schifffahrt gegen das 

aussprach, sprach sich die M ehrheit dahin aus, daß sich die Noth- 
^  einer Reorganisation des Güterverkehrs auf der Weichsel, 

^Netze von J a h r  zu J a h r  fühlbarer mache, daß ein in  ratio- 
aul Weise zu diesem Zwecke begründetes Unternehmen wohl Aussicht 

E innahm en habe. D as bestehende Komitee soll deshalb insbe- 
" 0 ^  m it Bromberger, G raudenzer und Thorner F irm en in 

^  j.^iaudlung treten, um  ::: Gemeinschaft m it denselben die für eine 
ru s /^ /p ^ch u n g  nothwendigen statistischen und finanziellen Unterlagen 
dj^b'chasfen. I n  der morgen stattfindenden Magistratssitzung ko:nn:t 
3eii en:es städtischen Leihhauses zur B erathung. V or langer
djps.^urde von den Stadtverordneten eine Kommission gewählt, welche 

Gegenstand vorberathen sollte. D as Ergebniß dieser Berathung 
liu«/^cch sich die Kommission für eine derartige städtische Einrichtung 
llhdach  und dein M agistrat empfahl, sich ebenfalls für dieselbe zu er-

Uud K ujaw ien . (Zur W itterung.) Roch sind die Schrecknisse
NoL Unannehmlichkeiten des jüngst verflossenen W inters nicht vergessen, 
1j ^  neidet der Telegraph aus allen Himmelsrichtungen von den fürchter- 

.Verheerungen, welche E is, Schnee und Wasser angerichtet haben, 
Erlast * Herz nicht aufgeathmet von den: schweren Drucke der 

Zeiten — und schon wieder macht m an sich gefaßt, neuen 
d. ffl'n entgegenzugehen. Der F rühling  hat Heuer einen schweren 

kaum fing er an  sich ein wemg bei u n s  einzubürgern und schon 
wird er au s  der eingenommenen Position verdrängt. Nachdem 

^  ^'lerfesttagen einige sonnige Tage vorangegangen w aren, fiel das 
^  Woineter wieder sehr schnell; es regnete und graupelte — naßkaltes 
heft, Kit gestern Nachmittag schneit es hier bei u n s wieder so
sind ^  ^ f r  die Felder bereits von einer fußhohen Schneedecke eingehüllt 

das an: 0- A pril! M it B angen sieht namentlich der Land- 
oe.r Zukunft entgegen, dessen Gewerbe ja so sehr den W itterungs- 

" M e n  unterw ürfen ist; die Zeit drängt und vor Ende dieses 
stell . b . wird er wohl kaum daran denken können, die Frühjahrsbe- 

^  Angriff zu nehmen. S o  ist er durch die Ungunst der Witte- 
hvss? Unthätigkeit verdannnt, während er sich nach Thätigkeit sehnt; 
l)^""uch dauert dieser Zustand nicht mehr allzulange. — Schlimm sind 
!l>lgss ^  Frühlingsboten, die Zugvogel, dran, die bereits in großen 

altes Heirnathsland aufgesucht haben; nirgends das gewohnte 
iiülte 1^?.  ̂ Rossen dürftige S u rrogate  und Gefahren von Schnee und 
sllw'" Wie groß die Noth sein muß, das erhellt au s folgendem Curio- 
Ichki, ?^ches stch hier auf den: R ittergute K. ereignete. E iner unserer 
bll^Aen Wasser-Vögel, das sogenannte grünsüßige Rohrhuhn (Valliueta 

kinos), halb verhungert und ermattet, suchte heute hier in den 
^  herrschaftlichen P a la is  bei Menschen Zuflucht vor den 

^lila "  ^ r  W itterung. Ruhig ließ es sich greifen und fü tte rn ; in 
^c ,^9 e lu n g  eines geeigneteren O rtes wurde es einstweilen in  dem 
^ M lck lich  auch unter Wasser stehenden Malzkeller der hiesigen B ren- 

^ ^ rg eb rach t, wo es ganz lustig umh>.rtummelt und sich bei ge- 
h e j t S p e i s e  gut gehen läßt, bis m an es zu günstigerer Zeit in Frei- 
ttdher', "  kann. Dieser F all dürfte jedenfalls einzig in  seiner A rt da- 

a und ist wohl würdig in weiteren Kreisen bekannt zu werden. 
A ljüA ow razlaw , 9. April. (1200 Klafter Torf), welche die F irm a 
Hcheu u ^  u. Co. hierselbst auf den Dombrowkoer Wiesen bei Bartschin 
bkstj^h^ie, und welche als B rennm aterial für den Kalkbruch W apienno

w aren, sind durch das Hochwasser theils weggespült, theils so 
l > e n d a ß  die genannte F irm a sich anderweitiges B rennm aterial für 

^lkbruch beschaffen muß. (Kuj. B.)
lilitt^udsberg  a. W ., 9. A pril. ( Ih re  M ajestät die Kaiserin) tra f
^rlieü ^ ^ a z u g e s  um 10 Uhr 20 M inuten  hier ein. Ällerhöchstdieselbe 

F? aen Salonw agen, ließ sich die Spitzen der Behörden, sowie der 
W ^.x"llngsw erk Betheiligten vorstellen und dankte denselben für ihre 
ituli^'^nde dit» dt»n aufge-stch^^ude Thätigkeit, ^tachden: I h re  M ajestät die F ro n t der ar 
ii ^ ^ E ^ ^ u w a c h e  abgeschritterr hatte, wurde nach einem Aufenthalt

^Uten die Reise fortgesetzt.
von

ljchen 9. April. ( Ih re  M ajestät die Kaiserin mit I h re r  König- 
^ ip :^ o h e it Prinzessin Victoria) traf M ittag s 12 Uhr 58 M inu ten  in 
'^ein ^ s  Hofmarschalls von Seckendorff nebst Gefolge ein. Z u 

q v ^ .p ^ n g e  w aren auf den: Bahnhöfe die G eneralität, die Spitzen 
D i^"ckü r- und Eivilbehörden, die evangelische Geistlichkeit, Erzbischof 

Weihbischof Lykowski, Don:p: opst W attjura, Domherr Dorczewski, 
^ ls tra t , die Stadtverordneten, M itglieder des Adels und Ver- 

P resse aufgestellt. Bei der Ankunft überreichten F räu lein  von 
^wt-Hüllessem und F ra u  Divisions-General von Seeckt ein Bou- 

hielt s'4 ^ Kaisersaal fand die Vorstellung statt. I h re  M ajestät unter- 
' längere Zeit mit dem Erzbischof Dinder, den: Generalsuper- 

l>ie D r. Hesekiel und dem Donlprobst W attju ra . Alle Gewerke,
und die polnische Schützengilde, sämmtliche Schulanstalten, 

l>is,i,^?reine, Landwehrvereitte tt. s. w. bildetet: S palie r vorn Bahnhof 
^?tadt. Utn 1 Uhr 15 M inuten  fuhr die Kaiserin unter Eskorte 

^cl)alr Husaren ihres Leibregiments un ter F ührung  des Rittmeisters 
^chlos "on Dratzig und des P rinzen Ardeck nach der vierter: m it ob- 

I.^uülier: belegten Stadtschule. Die S ta d t prangte im Flaggen- 
^  S:.,', ^ le  Kaiseritt und Prinzessin V ictoria fuhren im offenen W agen 

*lung dos Oberpräsidenten G rafen v. Zedlitz-Trützschler und 
Mte ^  Blun:ett überschüttet. I m  Hofe des Regierungsgebäudes 

6a::ze Leib-Regiment zum Empfange seines Ehefs Aufstellung 
Un: ÜV4 Uhr fand das D iner denn Ober-Präsidettten statt, 

^  ^ die höchsten Spitze:: der C iv il-u n d  M ilitärbehörden sowie
e oral-Superintet:de::t D r. Hesekiel, Erzbischof D r. Dinder und 

^ tt^ I^ o rre n  der höchsten polnischen Aristokratie Theil nahmen. Nach 
empfing um 3^4 Uhr die Kaiserin den Vorstand des P ro- 

^c tl^ .^ le rstu tzungsvereins für die Ueberschwennttten, die Spitzen des 
lchen Frauer:-V ereitts und des hiesige:: Lokalvereins für die 

^erl'j!^om n:ten . E ine D eputation siebe:: adliger polnischer Damen 
Adresse und ein Bouquett. — Soeben begiebt sich die

Srbi sinch Militürbaracken, wo obdachlose Ueberschwemmte unter- 

7. April. (Die Atrsiedelungs - Kommissio::) hat die Besitzung
^  un hiesigen Landkreise a::gekauft.

Lokales.
, ^  T yo rn , W. A pril 1888.

h » , ,^ o n  d e n  R e t t u n g s  a r b e i t e n )  bei P r .  Holland hennkehrend 
Kvnj ^iachmittag um 3 Uhr die 4. Kompagnie unseres Pommerschen 

'^ a ta illo n s  hier wieder ein, und marschirte rmter V oran tritt der 
t' durch die S ta d t nach ihrer Kaserne ab, welche sie vor ca.
,^pfen  ? ^ o ß ,  um  in d e m  entfesselten E lem ent ein en  Fei::d zr: be-
^  er mächtiger und gefährlicher ist als ein Gegner von Fleisch 
^tznie P iit  Ehren au s diesem Feldzuge heimkehrend wurde die Kom- 

d,.»?" einer großen Menschenmenge auf de:n Bahnhöfe empfangen 
S ta d t begleitet.

^  H o c h w a s s e r  i n  d e r  T h o r n e r  N i e d e r u n g . )  Ueber 
gerungen  des Hochwassers in  den Niederungen gehen u n s  wieder 

^ r:. oH.^.die das Elend der Betroffenen in  umfassendster Weise schil- 
"  Bew ohnern der Niederung eine fast jährlich wieder- 

si^eberschwemmung eir: Uebel, auf dessen frühes oder spätes E in- 
^  ourch die Gewohnheit vieler Ja h re  stets vorbereitet sind, so 

der diesjährige E isgang unvorbereitet und überraschend. 
d Wochen steht n u n  das ganze Gebiet fußhoch un ter Wasser,

theilweise zerrissen, die Gebäude zusammengedrückt und 
^Srjss^ Felder so mit Schlamr:: und Gerölle bedeckt und voller 
M d i e s i g  Ja h re  angestrengter Thätigkeit nöthig sind, um  die Folgen 

N aie!/?^gen Ueberschwenmnmg zu verwischen. Wochen, vielleicht 
v s dauern, bis der fleißige Landm ann wieder den Pflug

zu ev^bdMen kann, u:n von Neuem in harter langjähriger Arbeit 
"den » / Zu suche::, w as ihm das entfesselte Element in  wenig 

z/l ?Uert  ̂ S e it Wochen sitzen die bedrängten Fam ilien zusammen- 
^ E i u e n ^ o : :  Böden, der Unbill der W itterung preisgegeben, die 
,7̂ 2 Hwnernd vor ^drost. die Eltern ratblos. was sie beainnen sollen.

Wassers ^  wmoerpresien weggegeben werden, da nach dem Avslutz 
Hochsommer herankommen wird, ehe auf den Weiden 

ä" M den ist. W enn w ir den Ausspruch einiger N iederungs­

bewohner „sie wollten schon zufrieden sein, w enn das Wasser n u r  alle 
6 bis 7 J a h re  käme" hier wiedergeben, so wollen w ir damit die Resig­
nation  bewundern und achten, m it der die Leute von J a h r  zu J a h r  
sich auf den Kampf mit dem Hochwasser gefaßt machen. Diese Ergeben­
heit träg t auch dazu bei, daß die Bewohner der Thorner Niederung 
bei der jetzt allgemeinen Rührigkeit für die Unterstützung der Ü b e r ­
schwemmten fast übersehen werden. W enn in einem Jah re , wie es !884 der 
F all w ar, kleinere Besitzer einen Schaden von 4—OOOO Mk. erlitten, die­
selben im Ja h re  1886 wieder von der Wassersnoth geschädigt w urden 
und kaum 2 Ja h re  später von einer Alles verheerenden Ueberschwemmung 
von Neuem die Frucht ihrer Arbeit vernichtet sehen, d a  t h u t  d i e s e n  
A l l e r - A e r m s t e n  jetzt  w o h l  zunächs t  H ü l f e  N o t h !

— ( F ü r  d i e  U e b e r s c h w e m m t e : : )  sind bei unserer Expedition 
ferner eingegangen: F ra u  D a m e s - T h o r n  3 Mk., Skatgewinn aus Kl. 
Lansen durch H errn  Administrator P ö h l e r  - Schloß B irg lau  14 Mk. 70 P f. 
Insgesam m t 36 Mk. 70 P f. W ir bitte:: angesichts der wahrhaft trost­
losen Lage unserer Niederungsbewohner in der Hilfsbereitwilligkeit nicht 
müde zu werden.

— ( Hoc kwa s s e r . )  W ährend von den meisten Unglücksstellen jetzt 
allmählich bessere Nachrichten eintreffen, scheint sich die Sachlage bei 
E l b i n g  verschlimmert zu haben. Durch starken anhaltenden Schneefall 
von: F reitag  bis S o n n tag  ist der Elbingfluß bis zur hohen Brücke m it 
Schlammeis so versetzt, daß die Boote sich gar nicht hindurcharbeiten 
können, und es ist zu befürchten, daß es gar nicht möglich sein wird, 
das Rettungsw erk fortzusetzen. E ine M enge von Booten, welche an: 
6. ausgegangen sind, w aren an: 8. noch nicht zurückgekehrt, und die 
eingetrofsenen brachten Nachricht von der trüben Lage der Armen, welche 
auf den Böden der unsicheren Häuser ohne Feuer und warme N ahrung 
den S tu rm  haben erleben müssen. E in  Besitzer au s W i c k e r a u  hatte 
die Nothflagge gehißt und wurde aus dem einstürzenden Hause mit 
seiner Fam ilie glücklich gerettet, das Vieh mußte sich selbst überlassen 
werden. I n :  E l l e r w a l d  hörte m an Nothschüsse, und den hinaus- 
gegangenen P on tons gelang es erst nach harter Arbeit, die Personen zu 
retten ; kurz darauf stürzte das H aus ein. I n  C h r i s t b u r g  ist, nachdem 
das Wasser des Sorgeflusses so weit gefallen ist, daß die S traßen  und 
zum größten Theil auch die Gehöfte frei sind, der angerichtete Schaden 
erst jetzt genau zu überblicken. I n :  Ganzen sind 89 Gebäude über­
schwemmt worden, vor: denen 16 total vernichtet, 31 Gebäude sehr stark 
und die übrigen mehr oder weniger beschädigt sind. Ungefähr 170 
Fam ilien  mit ca. 600 Personen w urden obdachlos und mußten ihre 
W ohnungen räum en. Die Volksküche wird durchschnittlich von 300 
Personen in Anspruch genommen, und außerdem erhalten noch weitere 
100 Personen N atnralverpflegung. Die Felder und die S aa ten  längs 
des Sorgethals sind total vernichtet. Die Ländereien theils versandet, 
theils aber zerrissen und ausgekolkt. Die schönen Obstgärten innerhalb 
der S tad t sind ebenfalls vernichtet worden und die B äum e durch 
die Eisschollen glatt weggeschnitten. E inen großen schaden er­
leiden auch die M itglieder der Molkerei - Genossenschaft, welche 
ihre Milch nicht verwerthen können, indem die Gebäude so beschädigt 
sind, daß der Betrieb wohl kaun: in  4 Wochen aufgenommen werden 
kann. Der durch das Hochwasser angerichtete Schaden belüuft sich auf 
fast eine halbe M illion M ark.

- -  ( V e r k e h r s s t ö r u n g . )  F ü r  den Gesammtverkehr sind zur Zeit 
gesperrt: Die Hauptbahnstrecke zwischen M arienburg und Elbing, sowie 
die Nebenbahnen Sellm ien (ausschließlich) bis Bütow, Hammerstein, 
(ausschließlich) bis Baerenwalde (ausschließlich), S tra sb u rg  (ausschließlich) 
bis S o ldau, Garnsee (ausschließlich) bis Lessen, P raust (ausschließlich) 
bis C arthaus, Bereut bis Hohenstein (ausschließlich), Siem onsdorf (au s­
schließlich) bis Tiegenhof, 'Güldenboden (ausschließlich) bis M aldeuten 
(ausschließlich) und Allenstein (ausschließlich) bis Hohenstein. F ü r  den 
Güterverkehr allein sind außerdem noch gesperrt: die Strecken Allenstein 
(ausschließlich) bis Johan n isb u rg  (ausschließlich) und Jablonow o (aus­
schließlich) bis S tra sb u rg , sowie die S ta tionen  Elbing, Graudenz und 
Rügenwalde. Von den ausw ärtigen B ahnen und den benachbarten 
P rivatbahnen  sind weitere M ittheilungen über Betriebsstörungen nicht 
eingegangen.

— ( S o m m e r f a h r p l ä n e  be t r . )  Nach einer A nordnung des 
M inisters für öffentliche Arbeiten soll, sobald die F ahrpläne der bevor­
stehenden Som m erfahrplanperiode zur E inführung genehmigt sind, A n­
trügen auf nachträgliche Aenderung derselben, wenn nicht besonders 
wichtige G ründe vorliegen, keine Folge gegeben werden. Die betheiligten 
Interessentenkreise haben deshalb Veranlassung, ihre Wünsche bezüglich 
der Gestaltung der F ahrp läne rechtzeitig zur Sprache zu bringen.

— ( Pos t a l i s che s . )  Nach einer Verfügung des Reichspostamts 
dürfen Packete des inneren deutschen Verkehrs nach O rten  des A uslandes 
(einschließlich Oesterreich-Ungarn) n u r  mit ausdrücklicher Zustimmung des 
Absenders nachgesandt werden. I n :  Falle der Em pfänger eines den: 
inneren deutschen Verkehr angehörenden Packeis nach dem A uslande ver­
reist oder verzogen ist, hat demnach die Postanstalt des ersten Bestim­
m ungsortes durch Vermittelung der Postanstalt an: Aufgabeorte jedesmal 
zunächst die Verfügung des Absenders einzuholen.

— ( S t e u e r b e a m t e n s t e l l e n . )  Wie verlautet, werden zur A u s­
führung des neuen Branntweinsteuergesetzes die bisher auftragsweise 
beschäftigten Steuerbeam ten theils zum 1. April, theils zum U M ai 
definitiv angestellt werden. I n  der preußischen Monarchie sind dies 
außer einer Anzahl von Steueraufsehern 370 Obercontrol-Assistenten, 
60 Obersteuercontroleure und 30 Oberrevisoren.

— ( L a n d  w i r t h s c h a f t !  icke B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t . )  Der 
Provinzial-Ausschuß macht jetzt bekannt, daß die Berufsgenossenschaft der 
Unternehmer land- und forstwirtschaftlicher Betriebe in der P rovinz 
Westpreußen den Namen „Westpreußische landwirtschaftliche B eru fs­
genossenschaft" und ihren Sitz in Danzig erhalten hat, daß die Genossen­
schaft in Sectionen zerfällt, daß jeder landräthlicbe Kreis eine Section 
bildet, daß die V erw altung der Genossenschaft, soweit sie dem Genossen- 
schaftsvorstande zustehen würde, den: Provinzial-Ausschuß, soweit sie den 
Sectionsvorstünden zustehen würde, den Kreis- bezw. Stadtausschüssen 
übertragen worden ist. V ertrauensm änner als örtliche Genossenschafts­
organe sind zur Zeit nicht eingesetzt.

— ( Ue b e r  d i e  P f e r d e z u c h t  i m K r e i s e  T h o r : : )  äußert sich 
der Herr Gestütsdirector in M arienw erder in einem der H auptverw al­
tung  des Centralvereins Westpreußiscker Landwirthe übermittelten B e­
richt folgendermaßen: Die Pferdezucht im Kreise Thorn hat sich mit 
wenigen A usnahm en der Zucht kaltblütiger schwerer Pferde zugewandt. 
E ine wirkliche Zuckt schwerer Pferde besteht n u r  in  einer Wirthschaft des 
Kreises, in Lulkau. (Percheron-Vollblutzucht). Der Bestand an  Percheron- 
Vollblutpferden aller Altersklassen ist augenblicklich 25. E s ist die mittel- 
schwere Race, die im Pariser O m nibus verwendet wird. F erner be­
stehen zwei Pferdezuchtvereine: der eine läßt einen Percheron-Henast, der 
andere einen Belgier decken. Auch befinden sich noch mehrere schwere 
Hengste im Privatbesitz. S o  hat H err Wegner-Ostaszewo 2 schwere 
Hengste, darunter einen Clydesdale, H err A m tm ann Dommes 1 Percheron
2 Belgier. Herr Ruperti-Glauchau 1 Belgier. Herr Pohl-Leszoz 1 Ar- 
denner. Es^m ögen noch mehr derartige Hengste im Kreise existiren, es 
sind dies n u r die bekanntesten. H err Rübner-Scbmolln bezieht jährlich 
schwere Füllen, Belgier und schwere elegante H annoveraner und null sie 
später zum Verkauf stellen. Eine edle Pferdezucht, Trakehner, besitzt Herr 
v. Kalkstein-Pluscowentz und ebenso die Genossenschaft Turzno. Außer­
dem sind noch viele Besitzer, die jährlich aus Ostpreußen Füllen kaufen 
(wohl weil die schweren Füllen zu theuer sind, un ter 400—600 Mk. sind 
solche Absatzfüllen nicht zu haben) und sie vier Ja h re  alt wieder ver­
kaufen oder selbst benutzen. — Die Pferdezucht beim B auern  liegt m it 
wenigen A usnahm en noch sehr in: Argen. Die B auern  ziehen wenig 
Pferde und die wenigen lassen viel zu wünschen übrig. I n  der Niede­
rung  ist die Pferdezucht die alte geblieben (bis auf Rübner-Schmolln). 
Die B auern  benutzen ihre alten, selten gute und fast immer weichliche 
S tu ten  m it schlechten Hufen zur Zucht mit Königl. Hengsten. D as 
Resultat ist oft ein anscheinend gutes, aber weichliches Pferd. Der all- 
mählige Uebergang zur Zucht schwerer Pferde ist der:: Rübenbau, weniger 
den Pferdeschauen zu danken.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden 10 Personen, darunter 
4 Bettler und 2 halbwüchsige Ju n g e n s , welch' letztere auf der Haltestelle 
Thorn dem ankommenden Reisepublikum ihre Dienste aufzudrängen 
suchten. Die beiden Burschen werden wegen ihres Uebereifers mit je
3 Mk. Polizeistrafe ev. 2 Tagen Haft bestraft.

— ( G e f u n d e n )  w urden zwei Schlüssel auf dem Altstüdt. M arkt 
und ein Stubenschlüssel in  der Breitenstraße.

— ( Z u g e l a u f e n )  sind 5 E nten im Ziegeleietablissement.
— ( V o n  d e r  Wei chsel . )  Die S itua tion  an  der diesseitigen 

Weichsel macht jetzt allmählich einen besseren Eindruck. D as Wasser 
fällt, wenn auch langsam, doch stetig. Gestern zeigte der Windepegel 
5,60, heute M ittag  5,44 M tr. Wasserhöhe an. V on der unteren Weichsel

tra f heute V orm ittag um 10 Uhr der erste Dampfer hier ein, D. Schwarz­
wasser von Sckwetz, mit ca. 30 F aß  Kulmer Bier. Der D ampfer w ar 
au s Schwetz gestern Nachmittag abgegangen, hatte aber auf der F ah rt 
sehr gegen den starken S trom  anzukämpfen, so daß die T our unqewöhn- 
lich viel Zeit in Anspruch nahm.

Scblocbau (Kreis-Schulinspektor Sckrader-Schlockau), evangelisch; an der 
jüdischen Sckule zu Gollub (Kreis-Sch. D r. Hoffmann-Schönsee).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ü r a n w ä r t e r . )  Danzig, 
Direction der Gewehrfabrik, Hilfsschreiber, 75 Mk. monatlich resp. 2 Mk. 
50 P f. täglich. Labiau, M agistrat, Stadtwachtmeister, Gehalt 750 Mk., 
Miethe 90 Mk., S um m a 840 Mk. M arienw erder, Königl. Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, mindestens 5 P f. pro Seite Schreibwerk. Neuteich, Ge- 
meinde-Kirchenrath, Küster, 120 Mk. Rosenberg (Westpr.), M agistrat, 
Schuldiener und Hilfs-Polizeibeaviter, 288 Mk. pro J a h r  neben freier 
W ohnung und freiem B rennm aterial. S im onsdorf, (Ober-Postdirektions- 
bezirk Danzig), Postagentur, Landbrieftrüger, 460 Mk. Gehalt und 60 
Mk. Wohnungsgeldzuschuß jährlich. Culm, M agistrat, Vollziehungs- 
beamter und Hilfs-Polizeisergeant, 660 DU. Gehalt pro J a h r  und ca. 60 
Mk. nicht garan tirte  Gebühren.____

Mannigfaltiges.
( Al s  C u r i o s u m )  wird aus A ltona mitgetheilt, daß von 111 Ge­

fangenen, die dort in  Folge des Kaiserlichen Erlasses auf freien F uß  
gesetzt w urden, bereits 17 sofort wieder wegen Bettelns, Landstreichens, 
U nfugs rc. verhaftet worden sind.

( J u n g e n  H u n d e n  d a s  B e i ß e n  a b z u g e w ö h n e n . )  Ju n g e  
Hunde beißen bekanntlich m it ihren kleinen spitzen Zähnen oft recht em­
pfindlich zu. Un: ihnen dieses abzugewöhnen, kann m an ihnen, wenn 
sie bei::: Necken und Spielen  beißen wollen, schnell die Vorderpfote in 
die Schnauze stecken. S ie  beißen sich dann selbst, schreien auf, und 
merken sich, daß das Beißen empfindlich ist._____

Telegraphische Depesche der „Thorner Dresse."
(Wolffs Tek'flraphm burm u.)

B e r l i n ,  10. A pril. Nach M ittheilung der „Nordd. 
Allg. Ztg." händigte S e . Majestät der Kaiser dem D r. 
Mackcnzie am S onntag  das Großkomthurkreuz des Hohen- 
zollernordens mit ungefähr folgenden Worten ein : „A ls S ie  
zuerst kamen, hatte Ich Vertrauen zu Ihnen, weil S ie  durch 
M eine deutschen Aerzte M ir  empfohlen waren, bald lernte 
Ich jedoch Ihre Tüchtigkeit selbst schätzen und gebe Ihnen  
deßhalb mit vielem Vergnügen diesen Orden in Anerkennung 
Ihrer werthvollen Dienste und znr Erinnerung an M eine 
Thronbesteigung." Der Kaiser übergab dann D r. M arc  
Hovell den Kronenorden 2 Klasse und schüttelte ihm herz 
lich die Hand.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u : Dombrowski  in Thorn.

Telegraphischer B e rl in e r  B örsen-B ericht. 
_______________________________ 10. April. 9. April.

F o n d s :  ruhig.
Russische B a n k n o t e n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 "/<, Anleihe von 1877 . . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 v / o ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« o/o . . . .
Posener Pfandbriefe 40/0 /  .......................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................
S ep tem b er-O k to b er.........................................
loko in N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i .......................................................
J u n i - J u l i .......................................................
S ep tem b er-O k to b er.........................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................................
Septbr.-O ctbr....................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o .......................
70er - ...........................

70er A p r i l - M a i ............................................
70er J u n i - J u l i .........................................

Dlskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pC t.'

1 6 9 -9 0
1 6 9 - 6 0
9 9 - 0 5
5 2 - 6 0
4 7 - 1 0
9 8 - 9 0

1 0 2 -6 0
1 6 0 - 5 0
1 7 2 - 2 5
177—

91—
1 1 8 -
121-20
1 2 6 -2 5
1 3 1 -2 5
4 6 - 3 0
4 6 - 9 0
fehlt
31—
9 1 -  20
92— 60 

4. pCtresp.

169—95
1 6 9 - 6 5

fehlt
52—50
47— 10qq__

102—50
1 6 0 - 8 5
1 7 2 -2 5
176—75
90— 

119— 
1 2 1 - 5 0  
126—50 
131—25
4 6 - 2 0
4 6 - 9 0
9 8 - 4 0
31—
91—  10
92— 50

M -newkvcriM  ocr ^ y o r r i e r  H a n d e l s k a m m e r  für
T horn, den 10. A pril 1888.

W e t t e r :  schon.
W e i z e n  fest, kleines Angebot 126 Pfd . bnnt 149 M ., 128 Pfd . bell 

153 M ., 130 Pfd . hell 154 M .
R o g g e n  unverändert 117 Pfd . 100 M ., 123 Pfd . 104 M .
E r b s e n  feine V ictoria 120— 123 M ., F u tterw aare  94—100 M .
H a f e r  88—96 M .

B e r l i n , 9 . April .  ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f . )  Amtlicher 
Bericht der Direktion. Z um  Verkauf standen 5125 R inder, 8898 Schweine, 
1756 Kälber und 20677  Hammel. D as Rindergeschüft verlief langsam : 
knochige Ochsen w aren reichlich vertreten und schwer verkäuflicb. Der 
M arkt ivird nicht geräumt. 1-> 47—50, 2a 40—45, 3a 35—39, 4a 30 
bis 33 M . pro 100 P fu n d  Fleischgewicht. I n  Schweinen veranlaßte die 
verhältnißmäßig geringe Z ufuhr bei ruhigem Handel eine Preiserhöhung 
um ca. 3 M ., obwohl der Export nicht erheblich. Der M arkt wurde 
auch hier nicht ganz geräum t. 1» bis 43, 2a 41—42, 3a 38—40 M ark 
pro 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. Der Külberhandel gestaltete sich 
ruhig. I» 42—50, 2a 30—40 Pfg. pro P fu n d  Flcischgewicht. — Bei 
Hammeln verlief der M arkt, trotz des unverm uthet starke,: A uftriebs, in 
Folge angemessener Export-Ankäufe reger als vor acht T agen: nam ent­
lich w urden feinste Lämmer besser verwerthet, während geringe W aare, 
zwar im Preise unverändert, doch schwer verkäuflich w ar und Neber- 
stand hinterließ. 1a 39—43, beste Lämmer bis 5 0 P fq .:  2a 28—38 P fg  
pro P fund  Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  9. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 47,00 M . B r., 46,50 M . Gd.. —
M . bez., loko nicht kontingentirt 28,25 M . B r., 27,75 M . Gd., —
M . bez., pro A pril kontingentirt 47,00 M . B r., 46,25 M . Gd., —.— M . 
bez., pro A pril nicht kontingentirt 28,25 M . B r., 27,50 M . Gd., —,— 
M . bez., pro F rüh jahr kontingentirt —, -  M . B r., 47,00 M . Gd., —
M . bez.. pro F rüh jahr nicht kontingentirt — M . B r., 28,00 M . Gd., 
— M . bez., loko versteuert —,— M . B r., — ,— M . Gd., —,— M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thor».

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e r m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

9. A pril 2 ! i x 758.8 1- 5.5 6

9t:p 758.10 t  0.1 XL- 0
10. A pril 7lla 758.9 t  0.5 XL- 3

___ W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 10. April 5,44 m.
A l l  , » , » , » 11, » . ^  f  Wie ein Falschmünzer versuchtmit^eineni werth- 

lTT- I I  .  losen M etall durch die den ächten Stücken mög­
lichst nahe kommende Schwere, Glanz, äußere P räg u n g  rc. das flüchtige 
Auge des Publikum s zu täuschen, gerade so verfahren gewisse, in  ihrem 
M ittel wenig wühlerische Industrielle, welche der großartige Erfolg des 
H errn  Apotheker Rich. B ran d t mit seinen beliebten Schweizerpillen nicht 
ruhen läßt. Daher Vorsicht! M an  nehme beim Kaufe der Rich. B randt- 
schen Schweizerpillen die mit einem Gummibändchen um die Schachtel 
festgehaltene Gebrauchsanweisung ab und überzeuge sich sofort, daß auf 
der runden r o t h e n  Etiquette sich mit s c h w a r z e n  Buchstaben die im 
Kreise gesetzten W orte „Apotheker Rich. B ran d t 's  S chw eizer-P illen" 
finden. I n  der M itte des r o t h e n  G rundes muß ein w e i ß e s  Kreuz 
und darauf der N a m e n s z u g  Rchd.  B r a n d t  enthalten sein. P re is  
1 Mk. in  den Apotheken.



Ausriis!
A m  2 5 . M ä rz  h a t d ie N o g a t den Deich der rechtsseitigen N iederung  

durchbrochen und  v ie le  O u a d ra tm e ile n  fruch tba ren  Landes hoch überschwemmt. 
D e r  größ te  T h e il der N iede rung  lie g t so t ie f,  daß das W asser n u r  durch 
P u m p w e rke  e n tfe rn t w erden kann. D a  h ie rübe r M o n a te  vergehen werden, so 
ist d ie  M ög lichke it e iner d ie s jä h rig e n  E rn te  beinahe ausgeschlossen.

Auch die E in la g e  zwischen dein großen W e rd e r und der rechtsseitigen 
N o g a t-N ie d e ru n g  ist in  F o lg e  eines Deichbruchs h a rt heimgesucht w o rden . D e s ­
gleichen die N iederungen bei Schw eb, bei Pieckel u . s. w .

D a s  d iesm a lige  U nglück ist ungleich bedeutender a ls  a lle  Wasserschäden, 
von  welchen die P ro v in z  seit dem J a h re  1855  betroffen w orden ist.

D ie  V erlus te  an  Aeckern, G ebäuden, V ie h  und  V o rrä th e n  belaufen sich 
a u f v ie le  M il l io n e n  M a rk .  D ie  N o th  u n te r  den B ew o h n e rn  der überschwemm­
ten Gebiete ist sehr groß .

U n te r  diesen Um ständen ist schleunige und  w irksam e H ilfe  d ringend  n o th ­
w end ig .

U n te r L e itu n g  des H e rrn  O berpräs idcnten  der P ro v in z  ha t sich ei» H ü lss - 
C om itee fü r  den U m fa n g  der P ro v in z  gebildet. I m  Anschlüsse h ie ran  sind 
die Unterzeichneten zu einem H ü lfs -C o m ite e  fü r  T h o r»  und Umgegend zusamm en­
getreten.

W i r  wenden u n s  an die M ild th ä t ig k e it  der B ew ohner von  S ta d t  und 
Land  m it  der d ringenden B i t t e :

schleunigst G e ld , S p e is e -V o rrä th e , K le id e r und sonstige G aben fü r  
d ie  Ueberschwemmten an uns  gelangen zu lassen.

D ie  G e ldbe iträge  b itte n  w ir  an unseren Schatzmeister, H e rrn  S ta d lr a rh  
l l t t U v r  h ie r, sonstige G aben dagegen an den M a g is tra t  (N a lh h a u s -K a s te lla n , 
E i n w o h n e r  - M e l d e a m t j  einzusenden.

T h o r n  den 3 1 . M ä rz  1 8 8 8 .
v o n  H o l l e b e n ,  K r a h m e r ,  W is s e l in c k ,

Oberst u n d  K om m andan t. Land ra th . Oberbürgerm eister.
B ender, lk  B ürgerm eister. B e rend t, P fa rre r . B ehrensdo rff, S ta d tra th .

Boethke, S tadtverordnetenvorsteher. B o rn -M ocke r, Fabrikbesitzer. N . E ohn, K a u fm a n n .
D om m es-M orczyn , M itg lie d  des P ro v in z ia lla n d ta g e s . D ie trich , K a u fm a n n . 

E bm eier, Landgerichts-P räsident. E nge lh a rd t, S ta d tra th . Feige, E rster S ta a ts a n w a lt. 
F eh laue r, K a u fm a n n . G ie ldzynski, K a u fm a n n . G u n te m e ye r-B ro m in a , K re is -D e p u tir te r.

H a rtm a n n , G o lda rbe ite r. O r Hayduck, G ym n as ia l-D ire k to r. K it t ie r ,  S ta d tra th . 
Lambeck, S ta d tra th  und  P rov inz ia l-Land tagsabgeordne te r. M e is te r-S än gerau , M itg lie d  
des Abgeordnetenhauses. D r O ppenheim , R abb ine r. R übuer-S chm o lln , M itg lie d  des

Kreisausschusses. I>r S iedam grotzky, K re is-P hysikus. S tackow itz, P fa r re r .
S ch irm er, S ta d tra th . R . T ilk , Fabrikbesitzer. W ard a , R echtsanw alt. 

W egner-O staszew o, K re is -D e p u tir te r. W eige l-Le ib itsch , M itg lie d  des Kreisausschusses.
W orzew ski, Landgerickts-D irekto r, M itg lie d  des Abgeordnetenhauses.

HiilMkliilf der OlmWem Ma.
Am Sonnabend den 14. April 1888 

Vormittags von 11 Uhr ab
sollen zu Bartnicka im  L lods 'sch e n  Gasthause folgende Nutz- und B re n n hö lze r 
ö ffentlich  verste igert werden.

1. Schutzbezirk Eichhorst, S ch la g  in  Jagen  181 bei K lo n o w o . 
Eichen: 53  S tück der I V . — V . Taxklasse m it  3 4 ,8 3  F m . I n h a l t .
H. Schutzbezirk Nehberg, S ch la g  in  189 am  Wege von  G u tto w o  nach

K lo n o w o .
5 S tä m m e  m it  5 ,2 7  F m .,  7 R m . K loben , 8 R m . R e ife r  I .  K l.  
61 S tä m m e  m it  28  F m ., 4 0 5  S ta n g e n  I .  u . I I .  K ! . ,  170 N i» . 
K loben , 98  N m . K n ü p p e l, I> 6  N m . R eiser I .  K l.
8 S tä m m e  m it  4 ,1 4  F m ., 122  R m . K loben , 28  R m . K n ü p p e l, 
4 0  R m . Reiser l .  K l.
13 S tück m it  8 ,0 2  F m ., 29  N m . K loben , 12 N m . Reiser I.  K l.  
122 S tück  m it  8 1 ,1 7  F m ., 15 S ta n g e n  I.  K l. ,  5 4  N m . K loben , 
25  R m . K n ü p p e l, 39  R m . R eiser I .  K l.

A u ß e r dem vorstehend au fge fü h rte n  M a te r ia l  werden K iesern-Langhölzer 
aus a llen  B e la u fe n  zum V e rka u f gestellt.

A u s k u n ft erthe ilen die Förs te r D in g e r - E ic h h o r s t  und W i t t - R e h b e r g ,  
außerdem  der Unterzeichnete.

R u d a  den 6. A p r i l  1888 .

P e r  F r ö l l i g k i c h e  H v e r f ö r s t e r

Eichen: 
Birken:

E r l e n :

Aspen: 
Kiefern:

4 .  M l M ' 8
w e l t b e r ü h m t e

M W M M 8  M iß .
AeltesteS anerkannt vo rzü g lich w irke n ­

des M i t te l  gegen N h e u m o l i t N t t S ,  
L ä h m u n g e n ,  r h e u m .  K o p f -  u n d  
Z a h n s c h m e r z e n  r c .  r c .  V o n  allen 
K o n f t t m e n t e n  ans's Beste em pfohlen. 
Packele ü 50  P f . ,  M .  I and N i.  1 ,50.

A lle in ig e s  D e p o t  fü r  T h o r »  und 
Umgegend bei H erren

Bekanntmachung.
W ir  b r in g e n  hierdurch in  E r in n e ru n g , 

daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel 
G elder zu 5 pC t. Z insen ausle ih t.

T h o rn  den 5. A p r i l  1888.

________D e r M a g is tra t.________

Polizeiliche Bekcmntincichung.
D ie  Besitzer steuerpflichtiger H unde werden 

da ran  e r in n e rt, daß die fü r  das halbe J a h r  
vom  1. A p r i l  b is U ltim o  Septem ber 1688 
zu zahlende H u n d e s te u e r inne rha lb  14 
Tagen an  die Polizei-Bureaukasse abzuführen 
ist, w id r ig e n fa lls  die zwangsweise E in ­
ziehung e rfo lg t. —  S teue rp flich tig  sind alle 
über Vs J a h r  a lten  H unde, die n ickt in n e r­
halb der Grundstücke an  der Kette gehalten 
werden.

T h o rn  den 7. A p r i l  1888.

D ie  P o lize i-V e rw a ltu n g .
Oeffentliche

ZMWIIttfttigklllW.
Am Mittwoch. 18. April d. I .  

Born», lü Uhr
werde ich a u f dem M a rk tp la tz  in  S chünsee

300 eiserne S p a te n , 1 Pe lz, 
1 R e g u la to r, I S o p h a , 4 
Tische, eiserne Töpfe , W agen- 
Buchsen, Dachpappe, 1 Faß 
M aschinenöl, R u in , Liqneure 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Z a h lu n g  verkaufen.

8 e > rau , G erichtsvollzieher in  T h o rn .

Für die Ueberfchwemmteu
sind bei der Samm elstelle des H e rrn  S ta d t­
ra th  K l l t lv r  fe rne r eingegangen: 9. Kom p. 
Jn s t.-R e q ts . N r .  21 33,75 M ., S onnabend- 
S c a t 1,75 N I., Rollkutscher A . H . l NI.,1,75 M ., Rollkutscher 
noch H andw erker-L iederta fe l 30 P f.,  Z a h n ­
a rz t G rü n  10 N7., Bäckermeister Seibicke 
10 N I., Böttchermeister Lange 1,50 N I., Eisen- 
bahn-Secret. K üm m el L0 N I., Posthalter 
G ra u te  10 N I., A . B . 3 N I., I .  M ü lle r ,  
B ro m b . B orst. 10 M ., Z im m erm eister K riew es 
20  N I., Scatabend Kaserne 2 6,40111., Gebr. 
P ichert 20  M ., D r . Wentscher 20 M ., 
Molkereibesitzer W eyer 10 N I., R echtsanw alt 
W a rd a  inc l. 6 N I. fü r  P r iv a tto n c e r t 36 N I., 
S u p e rin d e n t a. D . T h a l 5 N I., F ra u  I .  
Hirschberger 5 IN ., Bankvorsteher Knothe 
10 N I., R tax  G lückm ann 20 IN ., G ym n as ia l­
lehrer B u n g ka t 4  N I., F .  D uszynsk i 10 IN ., 
I .  S chw erin  5 N I., G er.-S ecr. Perske 3 N I., 
gesammelt in  der Werkstelle des H rn . S a tt le r -  
meister S te p h a n : S teph an  ju n . 3 N I., B ie - 
d row sk i 3 N I., Kochalski 3 N I., S zw aba 1 
M .,  Scherer 1 IN ., S p in k  1 M ., Bekesäms 
1 !N ., K le sn y  1 M .,  Lietz 1 M ., P a lle n tin  
1 N I., Schreiber l N I., S en d ra n l 1 IN ., 
Tom aszewski 50 P f.,  Kubasik 50 P f.,  Görke 
1 M ., Radiszew ski 1 IN ., D ejew ski 1 l IN ., 
C zw ilew sk i l N I., zusammen 23 IN ., H . 
S im o n , B re ites tr., 10 N I., R . H . 20  N i., 
A m tsge rich tsra th  D e t tm a n n !5 M . ,  B . W olfs  
20  N i., Gesellschaftsspiel bei L . Z ie m n y  
12,60 N I.. W . Zielke 5 N I., M a r th a  Z ie lte  
50 P f.,  Bäckermeister K u ro w s k i 15 N I., A . 
P reu ß  5 IN ., D r. M e ye r 10 IN ., F a m ilie  
Scheller 20  N I., Wodatscheck 3 N I., F . P . 
6 M ., C. G . D o ra u  20 N I., R ud . Seitz 3 
IN ., F .  W egner 10 N i., E isenb.-Buchhalter 
H eum ann  10 N i., N a th a n  Leiser 5 N i., 
F r l .  Louise M a llo n  5 N i., I .  G . A .2 0 N i. ,  
M o n ta g  - Kegelklub bei N ic o la i 50 N i., F .  
Höltzel, K unzendo rf, 30 N i., F r a u  A m ts ­
ra th  Höltzel, K unzendorf, 30 N i., B e rn h a rd  
E ohn  20 N i., Geschwister B o ig t 6 N i., E m il 
D ie trich  50 N i. In s g e s a m m t: 4252,56 N i.

ö .  m .  M o b s .

Kicht- und Keifen-Fabrilr, 
GelRttffrlrerie.

em pfiehlt

D liik lim i-M k , Oschnirzkr-Lkifk,
Kliy-Lkift, Kttil-Lkifc, 

alle Sorten Toilettenseisen L Parsümerien,
sowie

Stearin-, Paraffin-, Wnchs- und Cerrfin-
Lerzen,

sittlemILiche M uschurtikel» 
fieniss, Seennü?, Lssül unä Zebmierü!

V 1

Obstväume. Beerensträucher
den besten Tafe lsorten, Z ie r-g e h ö lze  "W M  in  den feinsten S o rte n ,

B lle e b ü u m e  ernpsehle zu den billigsten Preisen.

Gttrtkum Uageu
werden b illig  und geschmackvoll ausgeführt.

IS. IßWlio.
Baumschulen- «ud Landschastsgürtnerei.

Lissomitz-Thorn.
E inem  geehrten P u b liku m  von  T h o rn  und  Umgegend die ergebene Anzeige, 

daß ich meine D E k "  B u c h b in d e re i '"W U  von  Copperniknsstraße nach

qriligrgriststvahe Ur. 17«
verlegt habe und  gleichzeitig ebendaselbst eine

pspier- unkl 8cbrLibw33r'en-stANl!!ung
eröffne.

In d e m  ich dem geehrten P u b liku m  prom pte und reelle B ed ienung zusichere, 
b itte  ich, mich in  meinem neuen U nternehm en gütigst unterstützen zu w o llen  und 
zeichne hochachtungsvoll und  ergebenst

s t. 8tein,
B u c h b i n d e r e i  u n d  P a p i e r h a n d l u n g .

Gleichzeitig b ringe  ich meine B u c h b i n d e r e i ,  " V W  welche ich
bedeutend vergrößert habe, in  empfehlende E r in n e ru n g .

MhiiiWileiihmiilNS Ml!i Repkklitilr-WkrkstM
^  vo n  .n . 1^. I u n k e r s t r .  2 4 8 .

S p e z ia litä t:  S in g e r-M a s c h in e n  m it tonlosem G ang, hochfeiner A uss ta ttung  und  5 jäh rige r 
^  ^  ^ A l te  M a sch in e n  w erden in  Z a h lu n g  genom m en.G a ra n tie  fü r  6 5  M a r k .

F ü r  R e p a ra tu re n  1 J a h r  G a ra n t ie . S ä m m tlic h e  E rs a tz ih e ile  zu a lle n  S ystem en.

Geschiiftsuevlegung.
M e inKolli- ulia - KoreM

befindet sich jetzt

Breitestrahe Nr. 4»5.
Geradeüber der Buchh. von  k. r .  Zekvvartr.

U. l-oeviLnson, Juwelier.

M e in e  W o h n u n g  ist jetzt

Blickerstraße 212
im  H ause  d e r  W w .  l-auäktrice , 1 T re p p e , 

g e rich tl. vere id . T a r a to r  u . A u k t io n a to r .
D en geehrten Herrschaften T H o r n s  em­

p fie h lt sich a ls

MLethsfran
geb. la ro e k a  

B ä cke rs tra ß e  2 2 2 .

Metall- irrrd 
AolzfLivge

sowie tu ch ü b e rzo g e n e  in
g ro ß e r  A u s w a h l,  fe rne r 

A e s c h l ä r i c ,  Z ^ r z u r u n F e « ,  

B e c k e n ,  F u s s e »
irr M u l l ,  A t la s  und S a m m e t bei v o r ­
kommenden F ä lle n  zu b illiges: Preisen.

r r .  S c h i l l e r s t r .  4 1 3 .

Tuch-Mestee
bei O a i l  A k a l l t » « .

, Lchnblonrn
^  ^  orrschlungkne Luchliaben 

z u r  W ä s c h e -S tic k e re i halte stets an: Lager.

Alt-Silber
in  Z a h llln g

n im m t
086LI- f r ie l l r ie b .

Ktiistigeii Mittazstisch
von  3 5  P s . an em pfiehlt

1UÜU8 Koppen, Schillerstr. 4 3 ! 1.
w  P a a r  -W W

ftrrkk Arbkitspsirdk
stehen zum V e rka u f in  der

_______ P o ln . - L e ib i ts c h e r  M ü h le .

T ä t l i c h  f r is c h  . q e v r a n n t e n

L a s s e

Pütt l.2tt l.is 2F0
em pfiehlt

Schultornister
fü r  Knaben un d  Mädchen em pfiehlt in  
großer A u s w a h l zu sehr b illig e n  Preisen

« lis a b e th s tr .  2 6 8 .

W W - In  Ssväs "M U
sdch>»

2 Kjjch,. KesPler.
D e ck z e i t :

8  U h r  V o rm it ta g s »  4  U h r  N a c h m it ta g s .
D ie  gelesenste G a rte n -Z e its c h r ift —  A ir f-

lage 3 6 8 0 0 ! —  ist d e r  p ra k tis ch e  R a t ­
g e b e r im  O bs t- u n d  G a r te n b a u  —  er­
scheint jeden S o n n ta g  reich illu s tr ie rt. 
A bonnem ent v ie rte ljäh rlich  1 M a rk . P robe­
nu m m e rn  g ra tis  und franko durch die 
K ö n ig l. Hofbuchdruckerei 1>owi1r86!> L 8 o b n  
in  F r a n k f u r t  a. O .

A u s  dein I n h a l t  der neuesten N u m m e r: 
D ie  G o ldorange ( illu s tr ie rt) . —  R a tione lle  
K o rb w e iden ku lln r. —  E in e  neue A r t  B lu m e n ­
kohl zu pflanzen und  zu düngen (illu s tr ie rt) . 
—  Ueber S a a t- und  P flanzw e ite  der Gemüse­
pflanzen. —  Ueber das Befestigen der 
Flaschenkorke ve rm itte ls t D ra h t ( illu s tr ie rt) . 
- -  I h r  lieben Gartenbesitzer legt Euch ein 
Nosenbeet a n ! —  W ie  kann m an S p e rlin g e  
von  S a a t- und  Erbsenbeeten fe rn h a lte n ?  
( illu s tr ie rt) . —  Gartenrundschau. —  K le inere 
M itth e ilu n g e n  ( illu s tr ie rt) . —  Briefkasten 
( illu s tr ie rt) . —  Nachlese ( illu s tr ie rt) . —  F rage 
an die M ita rb e ite r  und  Leser.

K c h ü tz e n h a u S
Z m  G a r t e n - S a l o n  ^

M i t t w o c h  d e n  1l. 'April
W ß "  Erstes großes " B W

»K K II1  t t Z s s t S N

vo n  der Kapelle 8. P om . Jn f.-R e g . " l l .  
u n te r L e itu n g  des H e rrn  Zo lm arr.

O tw e r tu re n : ^
„E g m o m ", Veethovell. „Oberon", H e 

„Ungarische Rhapsodie N r . U1" , L lv) - 
„S e renade  fü r  S tre ich ins trum en te ", H ayi"

(ohne d ^ ^ o h l th ä t ig k e i t  Schrnnken ZU
A n fa n g  7 ' / ,  N h r  A b e n d s . ^ ___

M a th ske tte r.

in  N a tion a ltra ch t.
(3 D an ien  2 H errerr). __ _

Reichhaltiges P rog ra rn m . 
A n fa n g  8  U hr. —  E ntree  25 Pl-

( L u 8 8 o d L v k  v o l l  L o e k  - L ls r >

K u ? s  k i e r  F ü r g e r s e k u l b

L o n n a i ' e t t d ,  1 4 . April c».

der Kapelle L. P onun. In f t . -R e g ts .

8 i i r n r n t 1 i « 1 » v

welche in  den hiesigen S äurten  einge!^)

sind, in neuesten Auflag^' 
und bekannt äutzerst 
erhaften Eiilbänden;^
sä m m tl. S c h re ib -  u. Z e ich n e n m a te ria '^
em pfiehlt die B u c h h a n d lu n g  von  ^

k .  s .  8 c l i « G

F ü r  Maurer
liefere

M a u rr t-p in s r l
unter (Surant. f. reine
sogenannte S a u d p in s e l (nickt auf ss-o 
scheiden gemachte) schon von M k . ^  
Stück ab. I n  gemischten Borsten scßo" 
M k . 0 ,60 ab. ^

l l .  G r . - M o c k ! :

süekrigs 8telSmAelies
lel°e"fü r  L o w r tz - R r p a r a iu r  können u> 

bei Kkorg ^ o la ,
__________ T h o rn , B ro n l^ e r g ^

i2 in e u  >1 le in P n e rg e se lte n  und 2 / ^ .  
^  l in g e  v e r la n g t V. K u n ie ^ i

Kehelinge
ve r la n g t

« i n i l  G la s e r ,n e is le o

2 KeheLinge
zrir E r le rn u n q  der S a t t le r e i  suclit . 
_________  O  P appel, S a t t l e r W ^

Tüchtige Arbeiter
finden b e i h o hem  L o h n  dauern^ 
schäftignng a u f Z ie g e le i G re m b o czh  '
_____ ___
l O ss.-P se rd , k. zngest. w . G ersteustr>

KellerE
zu einem Blumengeschäft sich eigneiw, o ^  
!. J u l i  d. J s .  gesucht. V o n  w enn  ' 
die E xped ition  der „T h o rn e r P resse^.

Die zweite Etage, .
fü n f  Z im m e r, Küche nebst W a ffe r l^ ,, j,
und  Z u b e h ö r/ ist S c h ü le r f t r .  4 2 9  volU 
A p r i l  zu verm iethen.__________6. 8 o lw ^

Die I. klage
in  nieinem  Hause G erech teste . 9 6  w  
1. A p r i l  zu verm iethen._______

2. Etage,
r e n o b ir t ,  von  sogleich zu vermiethen- ..

der Tnchmacherstraße ist eine
K a r rn l ie n w o h n u r tg  per l.  M  ^

z il verm iethen. N äheres Neust. dRa r t t ^ ^  
/K le in e  h e rrs c h a ftlic h e  W o h u in rg  
^  Z irn m e rn , E ntree  und 0 ^  ^.il. 
B rü c k e n s tr .  2 5  2 6  »I v. 1. A p r s t L l ^  
M i n  m öbl. Z im . m it Beköst. ist von !
^  zu verm . Sckuhmacherstr. 4 2 4 ^ - ^
1 o. 2 el. m. Z ., ev. a. P ferdst., i.
> i. M aske sas. r n A ers N tAallW-__i . P iaske sof. z. v. Z . erf. b. Gastrv^

E ine  W o h n u n g  fü r  IZ O ^T h lr . 
sogleich zu verm . l l e m p le r ^ n ^ A ,  

sL rs te  E tage ist e in e  W o h n u n g  von §
^  zu verm iethen bei

Z im m e r  u n d  K a b i i r e t ^ A  ii
___________________ Neust. M a rk t

F a m ilie n w o h n u n g  z.verm. T u c h im M ^ /^ - - ^
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